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Urbane Vielfalt



Dichte ohne Nutzungsmischung erzeugt sterile Schlafstädte

Soziale Diversität: Heterogenität statt Homogenität

Gegen den Drift:  

keine soziale, generative, kulturelle, religiöse.. Ausgrenzung

Vielfalt statt Einfalt



urbane Dichte
städtebauliche, soziale und funktionale Dichte

Eine hohe soziale- und Interaktionsdichte ermöglicht, gemeinsam mit einer 

Nutzungsmischung, eine höhere bauliche Dichte 

Bauliche Dichte führt alleine nicht zur sozialen Dichte!



Foto: Mehr als Wohnen, Zürich

Gelungene Beispiele - wie auf dem Züricher Hunziker (GFZ: 1,9) - zeigen, so schwärmte 
die Stadtbauwelt 12/2016, dass der „Dichtestress“  in „Dichteglück“ umschlagen könne.
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Kulturelle Produktivität der Stadt und räumliche Nutzungsdichte



Drehscheibe Kalkbreite, Zürich Foto: Gerd Kuhn

Kommunikationsdichte und Möglichkeitsräume
für nachbarschaftliches Handeln im Quartier 













Foto: Foto:Gerd Kuhn

Räume der Begegnung
Möglichkeiten zum Vorbeieilen, zur Begegnung, zur „communication au trottoir“[1]. 



Haushalte



Erosion der NormalfamilieEineltern-
familie fragmentierten Elternschaft 

Differenzierung der LebensstileKern-

familie3-Generationen-Familien
Soziale ElternschaftAdoptivfamilie

heterologe Inseminationsfamilienicht-

eheliche Lebensgemeinschaft (NEL) 

getrenntes Zusammenleben (LAT) 

Wohngemeinschaft (WG)Großfamilie







Kraftwerk1-Siedlungen werden von einer Vielfalt an Menschen 
bewohnt.
Die soziale Mischung der Bewohner_innen über alle Kraftwerk1-
Siedlungen hinweg bildet in etwa den Durchschnitt des 
Metropolitanraums Zürich ab (Alter, Geschlecht, Bildung, Herkunft, 
Bürgerrechtsstatus, Einkommen, Vermögen, spezielle Bedürfnisse, 
Lebensform). Um dies zu erreichen, erstellt die Verwaltung regelmässig
Ist-Analysen. Der Vorstand erarbeitet darauf basierend zuhanden der 
Generalversammlung
Vorgaben für die Neu- oder Wiedervermietung von Wohnraum und die 
Planung neuer Siedlungen.



Vielfalt der Wohnformen und soziale Stabilität
Identität, Akzeptanz und Vernetzung

Diversität und gelingende Integration im Quartier
Nachbarschaft und Begegnung

Foto: Andreas Herzau, in: Daniel Arnold: Nachbarschaft. Köln 2009



Singularisierung und Verlust von Gemeinschaft

oder neue Formen der Solidarisierung?



Neue gemeinschaftliche Wohnprojekte und 
gemeinwohlorientierte Quartiersentwicklung

• Neue Akteure, Quotierung, Konzeptvergabe

• Partizipation

• Kommunikationsdichte und Möglichkeitsräume 

• neue Nachbarschaftskonzepte

• Solidarität, Verschiedenheit (Diversität) und kulturellem 
Eigensinn



Zwicky-Süd

Kraftwerk 1

Anzahl Wohneinheiten
97 Wohneinheiten in 55 Wohnungen 
plus 10 Jokerzimmer, 
Wohngemeinschaft-, Familien-, Paar-
und Singlewohnungen

Gemeinschaft 
631 qm Foyer, Kantine, Waschsalon, 
Werkstätten, Bibliothek, 
Gemeinschaftsküche; zudem Restaurant, 
Kino, Pension mit 11 Zimmern, 
Büroarbeitsplätze, 
Schulungs- und Sitzungsräume, 
Kindertagesstätte, Café

Bauunternehmen
Kraftwerk1
Unternehmen Pensimo
mit zwei Anlagestiftungen 
und die Swiss Life

Fotos: Gerd Kuhn



Wohnvielfalt
Kochareal Zürich (Kraftwerk/ ABZ/ Senn)

Wohnungsmix ABZ / Total 172 Wohnungen (ohne Jokerzimmer) 
1,5 Zimmer, 45 m2/ 4 WE
2-2,5 Zimmer, 45 - 60 m2/ 49 WE
3,5 Zimmer, 70-80 m2  / 50 WE
4,5 Zimmer, 95-103 m2 / 55 WE > höchste Anzahl
5,5 Zimmer, 110 m2/ 11 WE
Jokerzimmer, 24 m2/ 3

Wohnungsmix KW1 / Total 146 Wohnungen (ohne Jokerzimmer) 
1 Zimmer Studio, 35 m2/ 9 WE > kleiner als kleinste Wohnung bei ABZ
2,5 Zimmer, 45 - 55 m2/ 28 WE > kleiner als ABZ
3,5 Zimmer, 70-80 m2  / 44 WE
4,5 Zimmer, 100 m2 / 20 WE
5,5 Zimmer, 110 m2/ 7 WE
6,5 Zimmer, 130 m2/ 4 WE > größer als größte Wohnung bei ABZ
Clusterwohnung, 340 m2/ 4 WE > eine CWE entspricht Angebot aller 1 Zimmer 
Studios (315 m2)
Jokerzimmer, 25 m2/ 10

Im Vergleich zu ABZ breitere Differenzierung, Wohnungen tendenziell kleiner 
bemessen

Wohnungsmix SWKF / Total 50 Wohnungen 
4,5 Zimmer, 95 m2 / 10 WE
5,5 Zimmer, 110 m2/ 31 WE?
6,5 Zimmer, 130 m2/ 9 WE 

geringere Differenzierung, Wohnungen tendenziell kleiner bemessen
Total 350 Wohnungen Total Personen 1000

Blick auf das 70m hohe Hochhaus mit dem Zeilenbau links. 
Bild: Emanuela Vellone



WagnisArt, München

130 Wohnungen plus 8 Clusterwohnungen
(40% Wohnungen nach dem 

München-Modell-Genossenschaften)

Veranstaltungsraum,, Ateliers, Gästeapartment, Nähstube, etc.



Kalkbreite, Zürich  

Foto: Thomas Jocher
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Kalkbreite eG, Zürich

97 Wohneinheiten in 55 Wohnungen (plus 10 Jokerzimmer)
11 subventionierte Wohnungen, Sozialtransfer (40% Gewerbe)
Pension, Kindertagesstätte, Waschsalon, Bibliothek etc.



Bibliothek für Kinder und Jugendliche/ Erwachsene
in 53 Sprachen

Familienhaus , Basel
Stiftung Habitat

Foto: Nanni Abraham



Wohnprojekt Wien

Foto: Susanne Dürr



Gemeinschaft braucht
Räume



Wohnen mit Alles (Wohnprojekt Wien),  Gemeinschaftsraum/ Küche

Foto: Susanne Dürr



Foto: mehr als wohnen eG

Allmendraum, Hunziker-Areal „mehr als Wohnen“, Zürich
Teilhabe und Gestaltung des alltäglichen Lebens



Hunziker-Areal „mehr als Wohnen“, Zürich Foto: Gerd Kuhn



Vorbereitungen für einen Kindergeburtstag
Gemeinschaftraum 
Gemeinschaftliches Wohnprojekt, Aspern, Wien 



Gemeinsamer Tisch – gemeinsames Essen



Kinder der Baugemeinschaft „en Famille“ im viertelvor, 
Alte Weberei  (Egeria), Tübingen
Foto: Manderscheid Architekten

viertelvor



Mietercafe, Verein „Integrative Wohnformen“ in Stuttgart-Giebel
Foto: Bau- und Heimstättenverein



Kalkbreite, Zürich
Gemeinschaftsraum im Cluster

Foto: Gerd Kuhn



Dachgarten, Wagnis 4, München
Foto: Gerd Kuhn



Eingang Sonnwendquartier, Wien
Foto: Susanne Dürr





Integrative Quartiere



Kooperationsprojekt „Bern+Stein“
Baugemeinschaft/Bau+Heim eG/ BHZ
Kurt Kühfuß Arch.





Integration von Menschen mit Beeinträchtigung, Zwicky-Süd, Stiftung Altried, Dübendorf CH

Fotos: Gerd Kuhn







Kooperative Quartiere

Welchen Mehrwert generiert ein Projekt für das Quartier



Grundsätzliche Ziele aus Sicht der Stadt: 

Erkennbarer Mehrwert aus den Konzept-

vorschlägen für die Stadtgesellschaft durch 

Vorschläge, die über die „inneren“ Qualitäten 

(Mehrwert für die Mitglieder) hinaus in die 

Nachbarschaft und die Stadtgesellschaft 

„ausstrahlen“. 



Quelle: Neues Heim (Herr Gebler)



Quelle: Neues Heim e.G. (Entwurf)



konsortiale

Quartiersentwicklung



Vernetzungstreffen, Domagkpark Genossenschafthttp://www.prinzeugenpark.de/quartier/konsortium-prinz-eugen-park.html

Konsortiale Quartiersentwicklung



Konsortium Prinz Eugen Park

Die im entstehenden Prinz Eugen Park aktiven Wohnungsgesellschaften, Wohnbaugenossenschaften, 
Baugemeinschaften, Bauträger und die israelitische Kultusgemeinde haben sich zu einem Konsortium 
zusammengeschlossen mit dem Ziel ein lebendiges, lebenswertes Quartier zu entwickeln. 

Dabei geht es um

• Planung von Geschäften und Arztpraxen für eine gute Nahversorgung

• Umsetzung eines Mobilitätskonzepts

• Beteiligung der (zukünftigen) Bewohner*innen

• Abstimmung von Gemeinschaftseinrichtungen

• Angebote zur Vernetzung und Nachbarschaftsentwicklung





Steingauquartier, Kirchheim 

unter Teck





Baufeld 2



1 große Wohnung mit 497 qm für Menschen mit Pflegebedarf (selbstorganisierte Pflege 
- WG gemäß WTPG) => Pflege - WG wird größer und ist nicht mehr ohne weiteres teilbar

4 Wohnungen für junge Familien mit 73, 92, 125 mit 110 – 130 qm und 136 qm 
sowie Wohnungen mit 39 und 43 qm

Die gesamte Fläche für dauerhaftes Wohnen beträgt 1.005 qm
(mit ca. 500 qm für temporäres Wohnen ( „Co - Living“) )

Gewerbe im gesamten EG und im 1. OG (Co - Working plus Co - Living ), gesamt rund 1.075 qm

Nestbau, Kirchheim u.T.



urbane vielfalt und 
integrative quartiere

• Neue Vielfalt – Diversität, Toleranz und Eigensinn

• Integration und Quartiersentwicklung

• Urbane Gemeinschaften und 
kooperative Quartiersentwicklung

neue chancen



Die Publikation kann kostenfrei heruntergeladen werden:

https://www.wuestenrot-stiftung.de/publikationen/wohnvielfalt-gemeinschaftlich-wohnen-im-
quartier-vernetzt-und-sozial-orientiert/

kuhn@urbi-et.de






